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GESAGT
«Dass jedermann 
glaubt, man könne ein-
fach nach Zürich kom-
men und dort in der 
Anonymität der Menge 
die «Sau rauslassen», 
ist fatal, und dem gilt 
es mit jedem Mittel 
entgegenzuwirken.»
Mauro Tuena
Der Fraktionschef der SVP sprach 
gestern im Gemeinderat über die 
Bellevue-Krawalle.
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Blutige Puppenstuben der 
Rechtsmedizin ausgestellt
ZÜRICH. In einer Art «Puppenstuben» liess die  
Zürcher Rechtsmedizin bis im Jahr 1985 Schauplätze  
von Gewalttaten nachbauen. Die Modelle sind ab  
morgen in einer zweitägigen Ausstellung zu sehen. 

Schöpfer der grusligen «Bä-
bistuben» ist der heute 81-jäh-
rige Jacques Bürgi. Er war 
beim Gerichtsmedizini-
schen Institut der Uni 
Zürich als Präparator 
angestellt und ist ge-
lernter Möbel-
schreiner. 

Petition für Kinderschutz
ZÜRICH. Die Zürcher Polizisten 
sollen nächstes Jahr wieder 
präventiv verdeckte Ermitt-
lungen in Chatrooms im 
 Internet führen dürfen. Zu-
dem soll es auch auf natio-
naler Ebene diesbezüglich 
möglichst rasch eine Lösung 

geben. Dies  verlangt eine Pe-
tition zum Thema Kinder-
schutz. Sie  wurde gestern von 
CVP-Na tionalrätin Barbara 
Schmid-Federer sowie Mark 
A. Saxer, Geschäftsführer von 
Swiss Police ICT/SPIK, lan-
ciert. 

Zürcher Lehrer drohen mit Kampf
ZÜRICH. Die Lehrer der Zürcher 
Volksschule sind bereit, für ihre 
Entlastung zu kämpfen, falls 
das von der Bildungsdirektion 
lancierte Projekt im Kantonsrat 
scheitern sollte. Dies hat eine 
Versammlung mit 700 Teilneh-
mern gestern beschlossen. 

Demnach soll das 100-Prozent-
Pensum für Volksschullehrer 
gekürzt werden – bei gleichem 
Lohn. Welche Kampfmassnah-
men die Lehrer ins Auge fassen, 
ist noch off en. Dies sei nicht dis-
kutiert worden, sagte Urs Loos-
li von SekZH. 

Zürich erhält 
Stadtschreiberin
ZÜRICH. Zürich hat eine neue 
Stadtschreiberin: Der Stadtrat 
hat die Juristin Claudia Cuche-
Curti zur Nachfolgerin von An-
dré Kuy ernannt. Die 52-jährige 
Zürcherin arbeitete erst als 
Stabschefi n und seit 2010 als Vi-
zedirektorin von Avenir Suisse. 
Sie verfüge über fundierte 
Kenntnisse des politischen Um-
felds von Zürich, teilte die Stadt 

gestern mit. Vor 
ihrer Tätigkeit 
bei Avenir Suisse 
war Cuche für 
das Medienhaus 
Tamedia tätig, 
das auch 20 Mi-
nuten heraus-
gibt.

Zürich startet Debatte mit Bevölkerung 
ZÜRICH. Die Limmatstadt wächst 
rasant – aber wie soll sie sich  
künftig weiterentwickeln? Ant-
worten auf diese Frage erhoff t 
sich der Zürcher Stadtrat aus 
der Bevölkerung. Dazu hat die 
Stadt heute die erste Internet-
Debatte im deutschsprachigen 
Raum gestartet. Bereits gestern 
hatten sich über 550 Personen 
auf www.stadtdebatte.ch 
regist riert. 

«Die Idee ist ein Experi-
ment. Wir sind nun sehr ge-
spannt auf die Meinungen 
 sowie Ideen der Teilnehmen-
den», sagt Stadtpräsidentin 
Corine Mauch (SP). Gleichzei-

tig stellt sie klar: «Die dreitägi-
ge Plattform ist keine Klage-
mauer, kein Wunschzettel und 
keine Entscheidungsinstanz.»

Die Beiträge würden analy-
siert und sollen Anregung für 
künftige Entwicklungen sein. 
Voraussichtlich im Herbst will 

der Stadtrat über die meist-
diskutierten Themen informie-
ren und dazu Stellung neh-
men. RRY

Claudia 
Cuche-Curti.

Sie stellten das Projekt gestern vor (v. l.): Die Stadträte Genner, Odermatt, Mauch und Waser. NICOLAS Y. AEBI

Im Hohlraum eines Pfeilers 
einer Autobahnbrücke liegt 
eine Leiche, aus einer Wunde 
an ihrer Schläfe ist Blut zu 
einer grossen Lache gefl ossen. 
Eine andere Leiche liegt blut-
überströmt auf einer Couch 
im Hinterzimmer einer Bar, 
an beiden Handgelenken hat 
der Mann Schnittwunden, 
auf dem Boden liegt ein Metz-
germesser. 

Beides sind ausserge-
wöhnliche Todesfälle, mit 
denen sich die Zürcher 
Rechtsmedizin zu befassen 
hatte – und dazu die Schau-
plätze im Miniaturformat 
nachbauen liess. Insgesamt 
entstanden zwischen 1970 
und 1985 neun solcher Tatort-
Modelle, wie das «NZZ Folio» 
schreibt. Genutzt wurden die 
minutiösen Nachbildungen, 
um Geschworenen eine Vor-
stellung vom Ort des Verbre-

chens zu geben – und als An-
schauungsobjekte in der Aus-
bildung.

Erstmals werden seine Werke 
nun der Öff entlichkeit zugäng-

lich gemacht: Morgen 
Freitag von 8 bis 18 

Uhr und am Sams-
tag von 10 bis 16 
Uhr sind sie im Foy-

er der NZZ an der 
Falkenstrasse 

11 ausge-
stellt. LÜS

Jacques Bürgi und zwei seiner Tatort-
Modelle. «NZZ FOLIO»/PATRICK ROHNER
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